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An beweglicher Einrichtung wurde beschafft: 
a) In der ärztlichen Abtei lung: 

b) Für die Krankens ta t ionen: 
c) Für Küche: 

1 mode rne Opera t ions leuchte , 
1 E lek t rokard iograph , 
1 Elektrochirurgie-Gerät, 
1 Binokulares Mikroskop , 
1 Kühlschrank, 

mehre re Büromöbel. 
6 neue Betten und Matra tzen . 
1 Brotschneidemaschine, 
1 Wurs tschneidemaschine . 

Die Arztbibl iothek wurde ergänzt und erwei ter t . 

III. Personelle Veränderungen 
Seit Bestehen des Hauses liegt die Pflege und Bet reuung der Kinder in den Händen der Benediktus-

schwestern vom Mut te rhaus an der Lachnerstraße in München. Nach ihrer nun 30jährigen segensreidien 
Tätigkeit in der Kinderheilstätte wurden sie am 31. 12. 1961 in ihr Mut t e rhaus zurückgeholt. Dort erwarten 
sie neue Aufgaben, da in ihrem e igenen Hause infolge baulicher Erwei te rung dr ingend Schwestern be­
nötigt werden. Für uns bedeute t der W e g g a n g der bewährten Benediktusschwestern einen großen und 
schweren Verlust . 

Folgende Benediktusschwestern waren im Haus tätig: 
Oberschwester Maria Böhm — seit 6. 6. 1932 
Schwester Michaela Rueff, Verwa l tung — seit 5. 11. 1931 
Schwester Luzia Hobmeier , Pflegeschwester — seit 1. 4. 1932 
Schwester Engelber ta Henle, Wirtschaft — seit 10. 8. 1932 
Schwester J o h a n n a Häusler, Pflegeschwester — seit 27. 4. 1934 
Schwester Chris t ine Nadler, Pflegeschwester — seit 16. 7. 1934 
Schwester Klara Guggenberger , Pflegeschwester — seit 16. 7. 1934 
Schwester Notburga Ruffing, Pflegeschwester — seit 3. 3. 1936 
Schwester Stefana Hofmann, Pflegeschwester — seit 1. 4. 1936 
Schwester Berta Stiebler, Wirtschaft — seit 26. 6. 1944 
Schwester Antonia Zit tenzieher, technische Assis tent in — seit 1. 7. 1950 
Schwester Euphrasia Haslinger, Wirtschaft — seit 1. 4. 1952 
Schwester Aga the Plank, Küche — seit 16. 1. 1958 
Schwester Therese Hollmann, Küche — seit 16. 1. 1958 
Für all ihre aufopfernde Arbeit , Mühe und Sorgen um die k r anken Kinder während der vielen Jahre 

danken nicht nur die kleinen Patienten, die sie gehegt und gepflegt haben, sondern wir alle, die wir mit 
ihnen zusammengearbe i te t haben. Möge ihnen all das Gute, was sie hier vollbracht und geleistet haben, 
vergol ten werden . 

2. Heilstätte Kirchseeon (männlich) 
Chefarzt: Dr. med. W a l t e r O ß w a 1 d — 137 Betten 

Der Verpflegssatz be t rug für alle Kostenträger 12.50 DM. Damit ist auch die ärztliche Behandlung 
abgegol ten. Außer den tuberkulostat ischen, den ant ibiot ischen und chemotherapeut i schen Heilmitteln wer­
den Röntgenaufnahmen sowie die Kosten für Blut- und Laborun te r suchungen und für ärztliche Leistungen 
bei no twendigen Untersuchungen außerhalb des Hauses gesonder t berechnet . 

Personal : 3 Ärzte 1 Maschinist 
12 Schwestern 1 Heizer 
3 Krankenpfleger 1 Kraftfahrer 

19 Hausmädchen 1 Hausme i s t e r 
Belegung: Bei 369 Kranken mit 50 096 Verpf legs tagen war die Heilstätte zu 9 9 , 8 5 % der vollen Kapa­

zität belegt. 
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Höchste Belegung 
Niedrigste Belegung 

Kostenträger waren: 
Rentenversicherung der Arbei te r 
Rentenversicherung der Anges te l l ten 
Rentenversicherung der Knappschaft 
Versorgungsämter 
Landesfürsorgeverband 
Sonstige Kostenträger 
Selbstzahler 

Al terszusammensetzung der Kranken : 
16—30 Jahre 
31—45 Jahre 
46—60 Jah re 
über 60 Jah re 

Hei lverfahren und ihre durchschnittl iche Dauer : 
Beobachtungsfälle 
Ordnungsgemäß durchgeführte Hei lverfahren 
davon bis 30 Tage — 

60 Tage 1 
60—120 Tage 34 

121—180 Tage 25 
über 180 Tage 88 

Vorzeit ig beendete Hei lverfahren 
Verlängerung verweiger t 
Ver legung zu opera t iven Maßnahmen 
aus anderen Gründen 
aus persönlichen Gründen 
aus disziplinaren Gründen 

Asylierungsfälle 
Todesfälle 

davon an akt iver Lungentuberkulose 
Asylierungsfälle 

Insgesamt abgeschlossene Hei lverfahren 

7 
9 
3 
9 

21 

1961 zum Vergleich 1960 
140 145 
133 129 

193 = 8 2 , 3 % 250 = 7 9 , 9 % 
11 = 4 , 9 % 24 = 7 ,7% 

1 = 0 ,4% 2 = 0 , 6 % 
3 = 1,5% 2 = 0 , 6 % 

21 = 9 , 1 % 30 = 9 ,6% 
2 = 0 ,9% 5 = 1,6% 
2 = 0 , 9 % — = 0 % 

233 = 100 % 313 = 100 % 

49 = 21 ,0% 79 = 25 ,2% 
41 = 17,7% 41 = 1 3 , 1 % 
88 = 37 ,7% 121 = 38 ,6% 
55 = 23 ,6% 72 = 2 3 , 1 % 

233 = 100 % 313 = 100 % 
Anzahl 

1 
-148 

Dauer 
6 Tage 

208,7 Tage 

49 167,3 Tage 

24 
11 

282,7 Tage 
407,5 Tage 

233 
Durchgeführte Untersuchungen: 

Röntgendurchleuchtungen 2 366 
Röntgenaufnahmen 3 5 x 3 5 745 
Schichtaufnahmen 1810 
Verschiedene Aufnahmen (Knochen, Magen, Darm) 76 
EKG 118 
Spirometrie 400 

Laboruntersuchungen: 
Blutuntersuchungen 2 367 
Gesamte Blutbilder 503 
Blutzuckerbestimmungen 194 
Urinuntersuchungen einschließlich Sediment 300 
Nierenfunktionsprüfungen nach Volhard 274 
Auswurf- bzw. Magensaf tkul turen auf Tbc 472 
Tuberkul in tes tungen (Moro, Mendel -Mantoux) 163 

Die Belegung war, wie in den Vorjahren, auch 1961 sehr gut. Die Zahl der Verpflegstage be t rug 
50 096 Tage. Der Belegungsdurchschnitt erreichte mit 99 ,85% fast den Höchstwert. Im Berichtsjahre kamen 
233 Kranke (1960 = 313) zur Entlassung. Kostenträger war bei 193 = 8 2 , 3 % (79,9%) die Arbe i te r ren ten­
vers icherung. Es folgten der Landesfürsorgeverband mit 21 = 9 , 1 % (9,6%) und die Rentenvers icherung 
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für Angeste l l te mit 11 = 4 , 9 % (7,7%). Der Antei l der übrigen Kostenträger lag un te r 2 % . Die Altersüber­
sicht zeigte wie 1960 als stärkste Gruppe die von 46—60 J a h r e a l ten mit 37 ,7%. Der Antei l der über 60-
jährigen nahm seit 1959 um 4 , 8 % zu. 

Leider sind auch 1961 die schweren Fälle nicht zurückgegangen. Zu Kurbeginn bes tand bei 172 Kran­
ken = 7 4 % (73%) eine akt ive doppelsei t ige Lungen tuberku lose ; bei 122 = 5 2 % (50%) waren berei ts 
Kavernen vo rhanden und bei 109 = 4 6 , 8 % (40%) ge lang der Nachweis von Tube rke lbak te r i en im Aus­
wurf. Bei e inem Kranken konnten Erreger des Typus bovinus nachgewiesen werden . Die Lungentuberku­
lose war sechsmal durch ex t rapulmonale Tuberkulose komplizier t (je zweimal Kehlkopf- und Hau t tube rku­
lose; je einmal Halslymphdrüsen- und Darmtuberkulose) . Neben der offenen Lungen tuberku lose war noch 
bei drei Kranken ein bösartiger Tumor vorhanden . 

Von den 233 zur Entlassung gekommenen Pat ienten ha t ten 148 ihr Hei lverfahren ordnungsgemäß 
durchgeführt. Die durchschnittliche Hei lver fahrensdauer erreichte ers tmals 208,7 (130,3) Tage. Es ist zu 
hoffen, daß diese in den kommenden J a h r e n noch erhöht w e r d e n kann. Denn nur bei e inem ausreichend 
langen und in tensiven Hei lverfahren besteht Aussicht, die Recid ivquoten zu senken. 49 Kranke beende ten 
ihr Hei lverfahren vorzei t ig: 5 Kranke mußten wegen Appendici t is , Schenkelhalsfraktur und Osteomyel i t i s 
auf chirurgische Abte i lungen und 4 Kranke zur Resek t ionsbehandlung in das Krankenhaus München r. d. I, 
ver legt werden . 19mal wurde das Hei lverfahren auf Veran las sung des Kranken — meist aus familiären 
Gründen — abgebrochen. 21mal, das sind ca. 1 0 % (6,7%), mußte aus diszipl inaren Gründen eine vorzei­
tige Ent lassung ausgesprochen werden. Häufigster Ent lassungsgrund war wiederhol ter Alkoholmißbrauch. 

Wir ver loren durch Tod im abgelaufenen J a h r e 11 Kranke. 8 davon waren Asylierungsfälle. Wei t e re 
24 Asylierungsfälle konnten im Einverständnis mit den zuständigen Gesundheitsämtern zur häuslichen 
Absonderung ent lassen werden . Der Antei l dieser chronisch Kranken mit 13 ,3% ist gegenüber 1960 um 2 % 
zurückgegangen. 

Die in tens ive Ruhebehandlung wurde durch Tuberku los ta t ika ergänzt. Diese sind INH, PAS, Strepto-
mycin (SM), Cycloserin, Conteben, Resistomycin und Viomycin. Wi r gaben mindestens zwei dieser Mittel 
gleichzeitig, um eine vorzei t ige Resistenz der Tuberke lbak te r i en zu vermeiden . PAS wurde sowohl als 
Infusion als auch per oral verabreicht . SM wurde nie ohne vorher ige Nierenfunktionsprüfung verordnet . 
Bei e inigen Fällen wurden unter dem Schutze der Tuberku los ta t i ca Kort ikoide verabreicht . 

Die Begle i tkrankhei ten der Lungentuberkulose nehmen stetig zu und bedürfen eingehender interni­
stischer Behandlung. An ers ter Stelle s tanden Herz- und Kreis lauferkrankungen. Zwei Kranke haben ihren 
während des Hei lverfahrens er l i t tenen Herzinfarkt gut überstanden und konnten ent lassen werden. Es 
folgten andere O r g a n e r k r a n k u n g e n (Leber, Magen, Niere), unspezifische Lungenerkrankungen, Diabetes 
melli tus sowie die a l tersbedingten Abnutzungskrankhe i t en . Neben den oben erwähnten PAS-Infusionen 
wurden bei uns im abgelaufenen Jah re 427 anderwei t ige Infusionen gemacht. Durch diese notwendige 
Ganzhe i t sbehandlung wandel t sich die Heilstätte in ein internes Spez ia lkrankenhaus zur Behandlung der 
Lungentuberkulose . 

P e r s o n e l l e Veränderungen: Am 2. J anua r 1961 hat Her r Dr. med. Manfred K r o n s t e i n 
seine Arbei t als Assis tenzarzt aufgenommen. Zum 2. August wurde die Krankenschwester M. Alfreda vom 
Mut te rhaus Mallersdorf in die Heilstätte versetzt . 

B a u l i c h e s : Die Einrichtung des Aufenthal ts- und Fe rnsehraumes w u r d e erneuer t ; der unbrauch­
bar gewordene Küchenherd gegen einen Wamsler -Elek t roherd ausgetauscht ; die Küchengeräte wurden er­
gänzt, die Elekt role i tungen im Keller erneuer t . Die ärztliche Fachbibliothek erfuhr den zuges tandenen 
Mitteln entsprechend eine Erweiterung. 

3. Heilstätte Schonstett (weibl ich) 
Chefarzt Dr. V o e 1 k e 1 — 137 Betten 

Der Verpflegssatz be t rug 1961 für alle Kostenträger 11.80 DM. Mit d iesem Betrag ist auch die ärzt­
liche Behandlung abgegol ten. Teure Medikamente w i e St reptomycin , PAS-Infusionen und ande re Tuber­
kulosta t ika sowie Röntgenaufnahmen, die Kosten für Blut- und Laborun te r suchungen und für ärztliche 
Leistungen bei no twendigen Untersuchungen außerhalb des Hauses w u r d e n gesonder t verrechnet . 

Personal : 3 Ärzte, davon 2 weiblich 1 Maschinist 
12 Schwestern 1 Kraftfahrer 
2 Büroangestellte 1 Hausmei s t e r 

17 Hausgehilf innen 
Belegung: Bei 359 Kranken mit 47 680 Verpf legstagen war die Heilstätte zu 9 5 , 3 % der vol len Kapa­

zität belegt. 
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sie nach e twa 60 Tagen ebenfalls zur Entlassung. Im einzelnen handel te es sich bei den Feh le inweisungen 
um chronische Pneumonien (2), Tumore (4), Morbus Boeck (1) und eosinophiles Infiltrat (1). Vier dieser 
Pa t ien t innen (Tumore) wurden in die zuständigen Krankenhäuser bzw. in das Krankenhaus München-
Oberföhring verlegt . Die Lungentuberkulose als Haupt le iden war in 5 Fällen durch eine ex t r apu lmona le 
Tuberkulose kompliziert ; nämlich 1 Knochen-, 2 Drüsen- und 2 Urogeni ta l tuberkulosen. 

Bei 6 Kranken (3 Drüsen- und 3 Urogeni ta l tuberkulosen) bes tanden Komplikat ionen infolge einer zu­
sätzlichen Lungentuberkulose . An unspezifischen Komplikat ionen gab es 1961 3 Fälle von Diabetes melli­
tus, 30 Herz-, 2 andere Lungen-, 5 Magen- und Leber- und 12 sonstige Erkrankungen. 3 Pa t ien t innen mußten 
wegen eines, seit J ah ren bes tehenden , während des Kurverlaufes rezidivierenden Nerven le idens vorüber­
gehend auf die Tbk.-Station des N e r v e n k r a n k e n h a u s e s Haar ver leg t werden. Bei 6 Kranken bes tand eine 
Schwangerschaft bei gleichzeitiger akt iver Lungentuberkulose . W i e in den Vor jahren kamen diese Patien­
t innen für durchschnittlich 7 Tage in das K r a n k e n h a u s Wasse rburg / Inn zur Entbindung. Bei e iner der 
Pat ient innen kam es nach der Entbindung zu einer Exacerbat ion des Lungenbefundes, die jedoch mit Strep-
tomycin-Präparaten und PAS-Infusionen beherrscht werden konnte . W i e im Vorjahre w u r d e n 7 Patien­
t innen zur Asy l ie rung in andere Häuser ver legt . In 24 Fällen erfolgte eine Ver legung aus persönlichen, 
familiären und sonst igen Gründen in andere Heilstätten. Disziplinarisch wurden im abgelaufenen J a h r e 
9 Pat ient innen ent lassen. Es hande l te sich hier meist um uneinsichtige Kranke, die auch schon aus anderen 
Heilstätten disziplinarisch ent lassen worden waren . Zu großchirurgischen Eingriffen wurden nach ent­
sprechender Vorbere i tungsze i t 7 Pa t ien t innen in das Krankenhaus München r. d. I. (Thorax-Chirurgische 
Abtei lung) ver legt . Sie kamen alle zur Nachkur nach Schonstett zurück. 12 verhe i ra te te Frauen verweiger ­
ten die 3. bzw. 4. Kurverlängerung aus familiären Gründen. Vers torben sind 3 Asylierungsfälle, die seit 
J a h r e n an Tuberku lose e rk rank t waren . 

W i e 1960 lag die durchschnittliche Kurdauer bei 211 Tagen. Auch bei den Asylierungsfällen trat mit 
e iner Kurdauer von 391 Tagen keine wesentl iche Änderung ein. Von den zur Entlassung gekommenen 
Kranken wurden 37 als dauernd und 50 als vorübergehend invalidisiert . 5 der inval idis ier ten Frauen 
w a r e n über 65 Jah re alt. 120 Pat ient innen konn ten nach Ablauf der ihnen gewährten Schonzeit ihre Tätig­
kei t an ihrem vorher igen Arbei tsplatz wieder aufnehmen. 

W i e in den Vor jahren bi ldete das hygienisch-diätetische Heilverfahren die Behandlungsgrundlage . 
Neben Streptomycin, Neoteben- und PAS-Tablet ten sowie PAS-Infusionen (4 409) wurde als neues Medi­
kament Iridocin eingeführt. 

Die medizinische Einrichtung wurde durch den Kauf eines Mikroskops, eines Medico-Kolorimeters , 
eines zwei ten Pari-Inhalators und eines Medikamentenschrankes ergänzt. 

Der Speisesaal der Heilstätte wurde , ähnlich wie im Vor jahre der Aufenthal tsraum, vo l lkommen um­
gebaut . Er erhielt einen neuen Fußboden, eine schalldämpfende Zwischendecke, moderne Leuchten und 
einen neuen Getränkeausschank. Die Fenster wurden vergrößert und die Wände zum Teil mit abwasch­
baren Tapeten versehen . 

Im Anschluß an diese Arbei ten wurde durch einen Klinkerziegel-Glasvorbau der Haup te ingang moder­
nisiert und gleichzeitig das Treppenhaus in den Zwischengeschossen erwei ter t . Dadurch en t s tanden zwei 
wintergartenähnliche, mit Blumen und Sitzmöbeln ausges ta t te te Räume. — Für die Ärzte des Hauses wur­
den anschließend an das Desinfektionsgebäude neue Garagen errichtet. 

Die Gemeinde Schonstett ver leg te im abgelaufenen Jah re ihr Stromnetz unterirdisch. Im gleichen 
Arbe i t sgang wurden die St romkabel der Heilstätte ebenfalls unterirdisch verlegt . 

Die 1960 begonnene Umgesta l tung des Heilstättenparks wurde fortgeführt. Die alte Parkbeleuchtung 
(Holzmasten) wurde durch moderne Neonleuchten ersetzt . Neu erbaut wurde ein e twa 30 qm großes 
Wasserbecken mit Spr ingbrunnen; neu beschafft w u r d e n Gartenbänke, Tische, Stühle, Sonnenschirme. 

Für die Schwestern wurden 15 neue Holzbet ts te l len angefert igt . Die Pforte und das Verwaltungsbüro 
bekamen neue Möbel. Federbet ten, Bett- und Tischwäsche für die Pat ient innen wurden zum großen Teil 
e rneuer t . Die Krankensta t ionen, die Küche und die Pforte erhiel ten neue Wanduhren . 

Zu 2. und 3. Beratung und Betreuung der Pa t i en ten in den Heilstätten Kirchseeon und Schonstet t 

In beiden Heilstätten wurden zusammen 40 Sprechtage gehal ten. Insgesamt brachten 469 Pat ien ten 
651 Anl iegen vor; davon betrafen: 

a) Fürsorgerische Tätigkeit 

Gesundhei tsabte i lung der LVA Oberbaye rn 
Rentenabte i lung der LVA Oberbayern 
(davon 43 Anträge auf Rente wegen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit) 
Vers icherungsbera tung 

165 
98 
22 



— 63 — 

Gesetzliche Krankenkassen 95 
(freiwillige Wei tervers icherung, Wochenhilfe, Krankenver s i che rung der Rentner) 
Landesfürsorgeverband Oberbayern , Tbc-Referat 71 
(davon 16 Anträge auf Bekleidungsbeihilfen, 3 Anträge auf Tbc-Wohnraumbeschaffung) 
Staatliche Gesundheitsämter 54 
Rücksprachen mit Ärzten wegen Berufsaussichten von Pa t ien ten 46 
Bundesvers icherungsansta l t für Anges te l l te 20 
Bundesversorgungsgese tz 9 
Berufsgenossenschaften 8 
(Anträge auf A n e r k e n n u n g von Tuberkulose als Berufskrankheit) 
Sonst iges 63 b) K u l t u r e l l e u n d unterhaltungsmäßige B e t r e u u n g d e r P a t i e n t e n 

In Schonstett fanden 31, in Kirchseeon 24, zusammen 55 Verans ta l tungen stat t : 
19 Filmvorführungen 
9 Lichtbildervorträge 
9 Jazz- und Unterha l tungskonzer te 
8 Volkstheateraufführungen 
7 humorist ische Darbie tungen und Zauberkuns t 
2 klassische Konzer te 
1 Laienspiel. 

Die Gesamtkos ten beliefen sich auf 8 470 DM, der Durchschnittsaufwand pro Verans ta l tung war 
154 DM. 

4. Tbc -Beobachtungss te l l e M e n t e r s c h w a i g e 
Chefarzt Dr. K r o p p — 38 Betten 

Der Verpflegssatz be t rug für alle Kostenträger 12 DM. 
Gesonder t sind zu vergüten: 
Für ärztliche Leistungen bei Schichtaufnahmen 12 DM; 
die ärztlichen Leistungen bei sonst igen Röntgenaufnahmen und Röntgendurchleuchtungen; 
die Laboruntersuchungen und die ärztlichen Leistungen bei no twendigen Untersuchungen außerhalb 
des Hauses nach den Preugosätzen; 
die Sachunkosten nach dem Röntgentarif; 
die Kosten für teure Medikamente (Antibiotica, Chemotherapeu t ica usw.) und die tatsächlich ange­
fallenen Reisekosten und Taschengelder. 
Personal : 2 Ärzte (Chefarzt gleichzeitig ärztlicher Fachberater bei der LVA Oberbayern) 

1 med. techn. Assis tent in 6 Hausgehi l f innen 
1 Röntgenassistentin 1 Köchin 
2 Sekretärinnen 1 Hausmeis t e rehepaa r 
3 DRK-Schwestern 

Belegung: Gesamtdurchgang .776 stationäre Beobachtungen, dazu 142 ambulan te Rentenuntersuchun­
gen, Gesamtzahl der Untersuchungen demnach 918 (im Vorjahr 972). 

Durchgeführte Untersuchungen: 
Röntgenaufnahmen 982 
Röntgenschichtaufnahmen 9031 
Magen-Breipassagen 16 
Elekt rokardiogramme, meist mit Belastung und BWA 146 

Laboruntersuchungen: 
Auswurf-Anreicherungen 2178 
Auswurf-Kulturen 792 
Blutbilder 1039 
Harne 1003 
Serum-Elektrophoresen 21 
Leberfunkt ionsproben 13 
Blutzucker 7 
Stuhlanreicherungen und -kul turen 4 5057 
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318 Pat ienten (275), 157 Männer und 161 Frauen, wurden auf Kosten der Landesvers icherungsans ta l t 
Oberbayern , 913 (879), 433 Männer und 480 Frauen, zumeist durch Krankenkassen e ingewiesen. Auf e igene 
Kosten waren 115 Gäste, 25 Männer und 90 Frauen, im Heim. 

Infolge Steigens der Preise und Löhne mußte der Verpflegssatz ab 1. 7. 61 von 10.30 DM auf 11.30 DM 
erhöht werden. Selbstzahler, die auf Wunsch i n E i n z e l z i m m e r n untergebracht waren , ha t t en täg­
lich 1.— DM mehr zu zahlen. 

8. Haus B u c h e n s e e in Tutz ing 
Das Haus, das die Akademie für politische Bildung beherbergt , war auch 1961 wei te rh in an das 

Bayerische Staatsminis ter ium für Unterricht und Kultus vermie te t . 

XV. Verwaltung der Immobilien und beweglichen Einrichtung 
1. Dienstgebäude Holbeinstraße 

a) Bauliche Anlagen: Der s ta rke Anfall er ledigter Akten in der Bei t ragsabtei lung machte den Aus­
bau eines Teiles des Dachgeschosses im Neubau zu einem Akten lager für diese Abte i lung erforderlich. 
Die Telefonanlage w u r d e um 30 Nebenste l len erwei ter t . 

b) Inventar: Der Leiter der Personal- und der Dezernent der Verwal tungsab te i lung erhie l ten neue 
Büroeinrichtungen, außerdem wurden zahlreiche Akten-, Bücher-, Formular-, Kartei-, Kleider-, Roll- und 
Stahlschränke, Schreib- und Arbeitstische, Schreib- und Rechenmaschinen und Fotokopiergeräte ange­
schafft. Die Betriebsküche erhielt eine Schlag- und Rührmaschine. 

2. Kleinkinderheilstätte Gaißach 
a) Bauliche Anlagen: Zu den 1960 durchgeführten Baumaßnahmen, Umstel lung der Heizung auf öl-

feuerung und Errichtung einer massiven Garage für die Kraftwagen der Ärzte, waren Malerarbe i ten aus­
zuführen. 

b) Inventar: Die ärztliche Untersuchungseinr ichtung wurde durch ein neues EKG-Gerät und ein neues 
Mikroskop ergänzt. Der Opera t ionssaal erhielt eine neue Operat ionsleuchte , ferner, von der Heilstätte 
Schonstett übernommen, einen Operationstisch und e inen Deckenscheinwerfer. Wei t e r wurde ein Hoch­
frequenz-Chirurgie-Gerät mit Schneidebesteck gekauft . Eine neue fahrbare Röntgen-Schutzkanzel dient 
dem Strahlenschutz des Personals . Ferner wurden ein Diktiergerät, ein Kühlschrank für Medikamente und 
ein Bronchitiskessel beschafft. Der Ärzte-Bibliothek wurden mehre re medizinische Bücher, vor allem über 
Kinderhei lkunde, zugelührt. An Kinderspielgeräten wurden 2 Klettertürme, 2 Karussel le und eine Vier­
si tzerschaukel gekauft. Das Chefarztzimmer wurde mit e inem neuen Schreibtisch und mehre ren Schränken 
ausgesta t te t , für das Personal-Eßzimmer wurden Stühle und Sessel, für die Unterkünfte der Schwestern und 
Hausmädchen 6 Betten, mehre re Schränke und über 50 Vorhangga le r i en angeschafft. Die Küche erhiel t 
eine Brot- und eine Wurstschneidemaschine. 

3. Heilstätte Kirchseeon 
a) Bauliche Anlagen: Die Ergänzung der Bli tzschutzanlagen wurde 1961 beendet , ferner ein neuer 

Parkplatz angelegt . Im neuen Labor, in den Speisesälen, Arzt- und Krankenzimmern wurden Insta l la t ionen 
durchgeführt. 

b) Inventar: Die ärztliche Abtei lung erhielt ein Diktiergerät, zwei Sterisol-Hängeleuchten, zwei Rönt-
genkasse t ten mit Fol ienkombinat ionen und ein Prozentpolar imeter . Das neue Labor wurde mit zwei Por-
zellan-Wasch-, e inem Nirosta-Spülbecken, einem Schrank und drei Labortischen ausgestat te t . Namhafte 
Mittel wurden für Tische, Stühle, Armlehnstühle und Eckbänke für die Aufenthaltsräume verwende t . Der 
Assis tenzarzt erhiel t eine neue Zimmereinrichtung. Die Kücheneinrichtung wurde durch eine Reib-, 
Schneid- und Schnitzelmaschine, e inen Bizerba-Steaker, e inen Universal-Küchenmotor mit Fahrgestel l , 
e ine Fri teuse und eine Brot- und eine Wurstschneidemaschine ergänzt; außerdem wurde Kochgeschirr aus 
Aluminium und Stahl hinzugekauft . Ferner wurden drei große Bohnermaschinen, ein Bungartz-Einachs-
schlepper mit Anhänger und Zusatzgeräten sowie eine Säulenbohrmaschine für die Werkstätte ange­
schafft. 


